
 
 

Seele der Welt: 

Texte von Christen der ersten Jahrhunderte 
Impuls für Donnerstag, 07. März 2024 

Wir setzen uns jeweils donnerstags in den Impulsen mit Texten von Menschen auseinander, die für 

unsere Kirche und unsere Gesellschaft von Bedeutung waren. Bis im Sommer 2024 werden wir 

verschiedene Autoren der ersten Jahrhunderte kennenlernen. Wir werfen einen Blick in ihre Gedanken 

hinein und überlegen uns, was diese für uns Menschen heute bedeuten könnten. 

 

Basilius von Caesarea 

Wir erkennen Gott an dem, was er bewirkt, 

können aber nicht behaupten, dass wir ihm 

auch selbst näherkommen. In seinen 

Werken ist Gott uns hier auf Erden nahe, 

sein Wesen aber bleibt uns unzulänglich. 

(Brief 234. Griech. Text in: Saint Basile, 

LETTRES. Band 3. Hg. von Y. Courtonne, Paris, 

1966, S.42.) 

 

Der Sohn, durch den alles geworden ist, ist 

aus dem Vater. Gleichzeitig kann man sich 

den Sohn nicht vom Heiligen Geist getrennt vorstellen; denn ohne das Licht des Heiligen Geistes 

könnten wir den Sohn nicht verstehen. Auch alle Gaben der Schöpfung stammen vom Heiligen 

Geist. Er tritt immer mit dem Sohn zusammen auf, er geht aus dem Vater hervor und hat aus 

ihm sein Wesen. 

(Brief 38. Griech. Text in: LETTRES. Band 1, Paris, 1957, S. 84ff.) 

Impulsfragen: 

• In welchen irdischen Dingen erahne ich Gott? 

• Welche der Personen Gottes ist für mich am besten erfassbar? Wie kann ich verstehen, 

wie die drei zusammengehören?  

 

Zum Autor: 

Basilius von Caesarea lebte im 4. Jahrhundert n. Chr. in Kleinasien. Sein Anliegen war, den christlichen 

Glauben tiefer durchzudenken. Ebenso galt sein Engagement der Verbesserung der sozialen 

Gerechtigkeit. Teile der ostkirchlichen Liturgie gehen auf Basilius zurück. 
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